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Ginljeimischeg und sitevinziellcu
Hundsfeld, 7. Februar 1906.

Kriegerverein. Der hiesige Kriegerverein
beging den Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers
am vergangenen Sonnabend durch einen Ball im
Etablissement des Kameraden Menzel, nachdem
er am 28. Januar durch gemeinsamen Kirchgang
seines Allerhöchsten Kriegsherrn gedacht hatte. Der
Vereins-Vorsitzende, Herr Graf Pfeil auf Wildschütz,
ehrte den Verein durch seine persönliche Gegen-
wart. In längerer Rede, in welcher er unsere
deutschen Verhältnisse verglich mit den trostlosen
Zuständen im östlichen Nachbarreiche und den gegen-
wärtig traurigen Verhältnissen bei unsern westlichen
Nachbarn, ermahnte er die Kameraden und alle
Anwesenden nicht zu wanken, sondern allezeit treu
zu stehn zu Kaiser und Reich. Ein brausendes
Hoch auf das allerhöchste Geburtstagskind durchhallte
den Saal. Der Ball war mit Rücksicht auf die
ungünstigen Witterungsverhältnisse gut besucht.

—- Die am 3. d.Mts stattgefundene Sitzung des
Lehrervereius Hundsfeld, die erste im neuen
Vereinsjahr, wurde wieder« im Gasd e’fchen ,,W·e·ißen
Adler« abgehalten. Zu derselben hatten sich
20 Mitglieder des Vereins eingefunden. Nach Er-
Öffnung der Sitzung gedachte der Vorsitzende, Herr
Lehrer H opp e, Schleibitz, der im verflossenen Jahre
und in den ersten Tagen des neuen Jahres durch
den Tod abgerufenen bekannten Persönlichkeiten
bezw. Größen und Helden der Lehrerschaft: Leopold
Clausnitzer, Berlin, ehemaliger Vorsitzender des
Deutschen Lehrervereins, Johannes Reinelt,
Breslau, Lehrer und als Dichter unter dem Pseudonym
,,Philo vom Walde« bekannt und Superintendent
und Königl. KreisschulinfpektorUberschär, welcher
den Vereinsmitgliedern aus dem Oelser Kreise viele
Jahre lang ein von ihnen wertgeschätzter Vorge-
setzter war. Das Andenken der Dahingeschiedenen,
deren Verdienste jedem Lehrer wohlbekannt sind,
wurde durch Erheben von den Plätzen geehrt. Das
vom Schriftführer verlesene Protokoll der General-
Versammlung, sowie der abgefaßte Jahresbericht
pro 1905 wurden von der Versammlung einstimmig
angenommen.

Aus dem Bericht über das Vereinsjahr 1905
sei in Kürze hier ein kleiner Auszug eingefügt.

Der Lehrerverein Hundsfeld beschloß unter dem
Namen Lehrerverein Sibyllenort sein 27. Geschäfts-
jahr. Er zählte zu Beginn des Jahres 1905 zwei
Ehren- und 30 ordentliche Mitglieder. Jm Laufe
des Jahres traten infolge Stellenwechsels zwei
ordentliche Mitglieder, Herren Lehrer Speer,
Wildschütz und Pohl, Perschütz aus und eins, Herr
Hauptlehrer Sattle r, Gräbschen wurde zum Ehren-
mitgliede des Vereins ernannt. Eingetreten sind
vier ordentliche Mitglieder, die Lehrer Herren:
Sauer,Hundsfeld,Delank,Wildschütz,Naumann,
Langenau und Schönbrunn, Sacrau. Somit
zählt der Verein gegenwärtig 3 Ehren- und
31 ordentliche, also 34 Mitglieder Der Verein
ielt inkl. der ordentlichen Generalversammlung
eben Sitzungen ab; zwei derselben (13. Mai und

8. Juli) waren Wanderversammlungen und wurden
unter Beteiligung der Damen im Hofbräuhause in
Sibyllenort abgehalten. Die Beteiligung der Mit-
glieder an den Sitzungen betrug 740/0 (10/o weniger
als 1904). Jn jeder Sitzung wurde ein Vortrag
gehalten, und zwar wurden folgende Thema behandelt:
1. Die Kunst und die Maschine — Lehrer Kaschner,
Sibyllenortz 2. Erlkönig schulgemäße Behandlung,
Kantor Knoefel, Perschützz 3. Was uns bleibt.
(Schillerfeier) —- Lehrer Jakob, Groß-Weigelsdorf;
4. Welche Maßregeln hat die Erziehung anzuwenden, 

um dem Laster des Lügens bei den Kindern vor-
zubeugen? Lehrer E. Kraft, Eichgrund;
5.Nießbrauch —- Lehrer Kruppe, Pollentschiue;
6. Prophetie in der Volksschule — Lehrer Kynast,
Skarsinez 7. Neue Wege des Zeichenunterrichtes —-
Lehrer Sauer, Hundsfeld.

Außer diesen Vorträgen gab in der Sitzung
am 8. Juli Herr Kantor Hühner, Hundsfeld einen
eingehenden Bericht über die Provinzial-Lehrer-
Versammlung in Brieg (Psingsten 1905), an welcher
er als Delegierter unseres Vereins teilgenommen
hatte. Feste, wie Wintervergnügen oder Amts-
jubiläen sind innerhalb des Vereins 1905 nicht
begangen worden. Von den sonstigen Ereignissen
und der Tätigkeit des Vereins sind noch einige
Punkte zu erwähnen. Auf die Anregung, behufs
Bildung von Kreislehrer-Verbändcn, die von vielen
Orten ausging, wurde in der Sitzung vom 9. Sep-
tember 1905 folgende Resulution gefaßt: »Zur
Vertretung der Standesinteressen, sowie zur Er-
langung einer besseren materiellen Lage der Lehrer
ist nach Ansicht des Lehrervereins Sibyllenort (jetzt
Hundsfeld) ein Kreisverein nicht notwendig.« Auf
die später in Oels und Trebnitz abgehaltenen Ver-
sammlüngen, die behufs Bildung solcher Verbände
stattfanden, sandte der Verein als seine Vertreter
nach Oels die Herren Hoppe, Schleibitz und
Franzke, Sacrau und nach Trebnitz die Herren
Jenetzky, Paschkerwitz und Kynast, Skarsine,
welche auch später über die Beratungen Bericht
erstatteten. Jm Laufe des Jahres wurde ein Mit-
glied des Vereins, Herr Kantor Hühner, Hunds-
feld in den ,,Geschäftsführenden Ausschuß des
Provinzial-Lehrervereins« und zwar als Vertreter
der Landlehrer gewählt. An Unterstützungen ge-
währte der Verein der Kasse des· PesialozzisZweig-
vereins Hundsfeld 10 Mark und zum Bau der
,,Pädagogischen Zentral -«Bibliothek« in Leipzig
5 Mark. (Der ersteren« sind außer dem obigen
Betrage durch die an den Lehrervereinssitzungen
kursierenden Sammelbüchse auch eine Mark zuge-
flossen.) Jn der Generalversammlung wurde auf
gestellten Antrag der Name des Vereins geändert.
Nachdem er 27 Jahre den Namen Lehrerverein
Sibyllenort geführt hat, heißt er jetzt Lehrerverein
Hundsfeld. Der bisherige Vorstand wurde fürs
neue Geschäftsjahr wiedergewählt, desgleichen auch
die Liedermeister. Auf dem Gebiete der Selbsthilfe
ist im verflossenen Jahre ein größerer Fortschritt
nicht zu verzeichnen gewesen, da fast alle Mitglieder
des Vereins schon Mitglieder der bestehenden Ein-
richtungen wie Sterbekasse deutscher Lehrer, Pesta-
lozziverein u. s. w. sind.

Der vom Kassierer, Herrn Hauptlehrer Fr a n z k e,
Sacrau an der Hand der vorgelegten Jahresrechnung
gegebene Kassenbericht pro 1905 bot folgendes Bild :
Alter Bestand 18,11 Mk. und Mitgliederbeiträge
88,50 Mk., in Summa also eine Einnahme von
106,61 Mk. Dieser steht eine Ausgabe von 93,32 Mk.
gegenüber, sodaß der Kasse ein barer Bestand von
13,29 Mk. verbleibt. Die Rechnung wurde von den
ernannten Revisoren Herren Krupp e, Pollentschine
und Sprin g er, Bruschewitz geprüft und für richtig
befunden, worauf dem Kassierer für seine Mühe-
waltung gedankt und Entlastung erteilt wurde.
Auf Wunsch bezw. Antrag des Kassierer-s wurde in
dem neuen Etat der Jahresbeitrag pro Mitglied
wieder mit 3 Mk. angesetzt, da an den Provinzial-
Lehrer-Verein schon 1,25 Mk. pro Mitglied (früher
0,75 21111.) zu entrichten sind. Hierauf wurde Herrn
Lehrer J a! o b , Groß-Weigelsdorf das Wort zu seinem
Vortrage erteilt. Das Thema lautete »Zur Reform
des naturgeschichtlichen Unterrichts.« Der Vor-
tragende gab »in dem ersten Teile seiner Arbeit
einen kurzen Überblick über die Entwickelung des 

naturgeschichtlichen Unterrichts, welcher in der
Forderung gipfelte: Den Unterricht dem derzeitigen
Stande der Wissenschaft entsprechend umzugestaltenz
und zwar hat er statt im trockenen Beschreiben
und Klassifizieren seine Aufgabe darin zu suchen,
die Schüler in ein wirkliches Verständnis der Natur
einzuführen An Stelle der morphologisch-
systematischen Betrachtungsweise hat eine, das Leben
der Organismen in erster Lienie berücksichtigende,
also morphologisch-physiologische oder kurz biologische
Vetrachtungsweise zu treten. Anschließend hieran
sprach er über Junge’s »Lebensgemeinschaften.«
Er führte aus, daß der Junge’sche Begriff ,,Lebens-
gemeinschaft« mit dem von "Möbius, von welchem
er ihn übernahm, nicht übereinstimmt, sondern in
einem weiteren Sinne aufgefaßt, also für die Schule
verwendbar gemacht worden sei. Wie tief man
aber im Unterricht bei der Behandlung von Lebens-
gemeinschaften infolge Anhäufung des Stoffes gehen
kann, wurde an einem Beispiele erörtert. Darum
stellte der Vortragende den Grundsatz auf: Jn der
Vertiefung des Unterrichtes dem denkenden Erfassen
der Erscheinungen, der stärkeren Berücksichtigung
der Biologie und der Kausalität gipfelt das Wesen
der Reformb.ew.egung., .Weil« nun die Lebensge-
meinschaften darauf hindrängen, daß die Natur
nicht als Konglomerat, sondern als ein Organismus
aufgefaßt werde, deshalb ihre Bedeutung; aber das
Wichtigste sind sie nicht. Dem Redner wurde für
seine Mühe und interessanten Ausführungen durch
reichen Dank und Beifall seitens der Anwesenden
gelohnt. Der nun zur Besprechung gelangende
Punkt, betreffend ,,Gleichstellung der Großstadtlehrer
nnd Land- und Kleinstadtlehrer,« stand nicht auf
der Tagesordnung; er wurde aber auf einstimmigen
Beschluß der Versammlung auf dieselbe gesetzt, ein-
mal seiner Wichtigkeit wegen, zum andern war der
Verein zur Stellungnahme bezw. Abgabe einer Er-
klärung aufgefordert worden. Nach längerer Debatte
faßte die Versammlung einstimmig eine Resolution.
Die nächste Sitzung findet am 31. März wieder bei
Gasde statt, jedoch schon um 4 Uhr. Die An-
gelegenheit betreffend ,,Auguste-Viktoria-Stiftung«
wurde für die nächste Sitzung vertagt. Die Sammel-
büchse für den PestalozzisZweig-Verein Hundsfeld
ergab 1,60 Mk. Nach dreistündiger Dauer wurde
die Sitzung geschlossen.

—- x. Gesellen-Verein. Das fünfte Stiftungs-
Fest, welches der hiesige Gesellenverein ,,Felsenfest«
am vergangenen Sonntage zum Besten seines
Fahnenfonds feierte, war gut besucht. Der Menzel’sche
Saal war ziemlich besetzt und der Kreis der Gäste
bot ein anderes Bild, als bei den ersten dieser
Feste, ein Zeichen, daß der Gesellenverein es ver-
standen hat, in der Zeit seines Bestehens durch
die Art seines Wirkens sich immer mehr Freunde
zu erwerben.

Was geboten wurde zeugte von Lust und
Liebe zur Sache und von Fleiß und Eifer bei der
Vorbereitung Die Darbietungen wurden mit
lebhaftem Beifall aufgenommen. Die ausgegebenen
Lose hatten reißenden Absatz gefunden und die
glücklichen Gewinner freuten sich allgemein über
die hübschen, praktischen, zum großen Teile von
Vereinsmitgliedern angefertigten Gewinn-Gegen-
stände. Der Fahnenfonds dürfte durch dieses
Stiftungsfest lohnend verstärkt worden fein.

Trebtiitz, 5. Februar. (Haushühner zum
Forftschutz). Jn den Königlichen Forsten im Kreise
Trebnitz hat der Kieferspanner eine derartig drohende
Massenverbreitung gezeigt, daß die Königliche Ober-
försterei Katholisch-Hammer einen Unternehmer
sucht, der die Vertilgung des Kiefernspanners im
Schutzbezirk Waldecke durch Eintrieb von Haus-
hühnern übernimmt.



politische Rundl'cbau.
Die Wirken in Russland-.

Der Zar hat beim Empfange einer Bauern-
‘b ep uta tion eine längere Ansprache gehalten, in der
er erklärte, die Reichsduma werde einberufen
werden und mit ihm gemeinsam beraten, wie die Be-
dürfnisse der Bauern am besten zu befriedigen seien.
Die Bauern könnten auf ihn rechnen; er
werde ihnen helfen, doch betonte er, daß das Eigen-
tumsrecht unantastbar sei.

Eine Stichprobe der heillosen Beamten-
wirtfchast gibt die Debatte über einen Chaussees
bau im Reichsblonomiekollegium. Borsihender Ssolfki
fragte, wann der Chaufseebau begonnen habe und wie-
viel verausgabt worden sei. Der Minister antwortete,
der Chausseebau habe unlängst begonnen und fünfzig-
tausend Rubel seien verausgabt worden. Sfolfki ver-
langte hieran die diesbezüglichen Akten, ans denen er
feststellte, daß der Bau schon im Jahre 1881 hätte be-
ginnen sollen und daß zwölfhunderttausend
{Rubel verausgabt worden sind.

Die Mörder des Gouverneurs Chwofto in
Ts ch e r nig o w wurden zum Tode durch den Strang
verurteilt.

General Artamonow meidet aus Wladiw o stol,
daß dort die allgemeine Lage bedeutend ruhiger ge-
worden ift. Alle Teilnehmer an den Unruhen zeigten
Reue und drückten den Kaiser ihre volle Ergebenheit
aus. Die Untersuchung nähme ihren Fortgang.

Jn Wladiwostok wurde während der letzten
Revolte in den Straßen die bekannte Revolutionärin
Wolkenftein durch eine Salve erschaffen; sie siel zu- '
sammen mit noch 40 Personen, während 200 verwundet
wurden.

* Il-
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Deutschland.

Als ein Zeichen dafür, daß zwischen Berlin und
D etmold ietzt durchaus freundliche Beziehungen be-
stehen, kann man wohl die allerdings noch nicht be-
stätigte Meldung auffassen, der Kaiser werde im
nächsten Herbst mit einer Besichtigung auf dem Truppens
übungsplahe Senne einen B e n ch beim Detmolder
Fürstenhause verbinden.

Die deutsche Kronprinzefsin sieht, wie die
,siordd. Allg. stg.«- von »kompetenter Seite« erfährt,
im Laufe dieses Sommers einem frohen Ereig-
ni s entgegen.

Der Bundesrat hat dem Gesehentwurf wegen
Anderung des Gesehes über die Angelegenheiten der
freiwilligen Gerichtsbarkeit zugestimmt.

Die Zustimmung des Zentrums zur Errichtung eines
selbständigen Kolonialamts mit einem
Staatsfekretär an ber Spihe ist nunmehr gesichert, so
daß die betreffenden Etatsforderungen zur Annahme
gelangen werden-

Wie stark die Matrikularbeitritge der
Einzelstaaten, z.B. die .Sachsens, in den legten zwanzig
Jahren gewachsen sind, zeigt folgende Tabelle:

Finanz- eingestellt an das Reich
perode im Etat gezahlt
1884/85 8 822 776 Mk. 10 768 332 Mk.
1886/87 15 323 470 » 17 953 994 »
1888/89 28 127 782 » 28 648 470 „
1890/91 33 844 308 , 40 39a 449 „
1892/93 42 283 704 „ 48 303 532 »
1894/95 51 ooo ooo » 54 612 733 „
1896/97 54 520 000 » 58 592 006 »
1898/99 60 902 600 « 67 385 022 „
1900/01 70 930 000 « 79 014 881 „
1902/03 85 344 200 « 85 108 975 «

Unsre ‚blauen Jungen« kehren aus O ft as i ka
alsO

s
t

zurück, da die dortige Aufftandsb ewegun

an Der kalt Madelung.
9] Kriminalroman von A r t u r R o eh l.
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unterd rü ckt gelten kann. Das nach Ostafrika ent-
sandte MminesDetachement soll infolgedessen demnächst
heimbeordert werden. Da unsre Behörden Truppen
nicht eher zurückzuberufen pfl egen, als es irgend geht,
so ist in dieser zu erwartenden Order der beste Beweis
für die Beilegung des Ausstandes zu erblicken; hoffent-
lich erweist sich die Beruhigung der Bevölkerung als
eine solche von Bestand.

Frankreich.
Der Ministerrat hat in großen Grundzügen einen

Gesetzentwurf festgelegt, wodurch ein Korps von 3000
Mann mobiler Gendarmerie geschaffen wird,
das bei Au sständ en das Militür ersetzen soll.

Jn P a r i s kam es am Freitag anläßlich der
Inve nturaufnahme zu blutigen Zu-
s a m m e n st b ß e n. In der Kirche Saint Pierre du
Gros-Gaillou hatten sich 3000 Menschen hinter Barrii

 

 
Fortis,

der italienische Ministerprüsident, hat das Entlassungsgesitch
seines Ministeriums eingereicht.
 

 

laden aus Stühlen verschanzt. Die Feuerwehr er-
kletterte das Dach und leitete starke Wassermengen in
das Innere der Kirche. Inzwischen hatten si außer-
halb der Kirche gegen 10000 Personen ang ammelt.
Gegen 4 Uhr nachmtttags hatten sich die Garben Ein-
gang verschafft, wobei viele Personen verwundet
wurden. —- Graf Larochefoucauld, der sich an bem
Widerstande in einer andern Kirche beteiligt hatte,
wurde zu 3 Monat Gefängnis verurteilt.

Schweiz.
In Bern hält man an dem Standpunkt fest, daß

der zweiten Haager Friedenskonferenz
die Abhaltung einer internationalen Konferenz zur
Revision der Genfer Konvention vom
Jahre 1864 vorausgehen müsse. Die erste Haager
Konserenz vom Jahre 1899 hatte den Wunsch nach «
einer baldigen Revision ausgedrückt und der fchweizes i
rische Bundesrat hat die Signatarmächte bereits zwei- .
mal, zuerst für den 14. September 1903, bann für den
16. Mai 1904 zu einer Konserenz eingeladen; in
beiden Fällen mußte jedoch die Konserenz des ost-
asialischen Krieges wegen verschoben werden. Man hegt
in Bern die Zuversicht, daß die Meinun? wonach die
Revision der Genfer Konvention in das Sir eitsprogramm
der Haager Konserenz aufgenommen werden könnte,

. nicht durchdringen, die Mächte sich vielmehr zur Alb-?
haltung einer besonderen Konferenz für diesen Zweck in
der Schweiz entscheiden werden.

Italien.
Ministerpräsideut F o rtis erklärte in ber W

ihre Morgenzeitung, mit deren Lektüre

wie Herr

i

f

.«
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Was Wunder, daß sie gespannt aufhorchte unb

sie am Früh-
stückstifch i ren Morgenkaffee zu würzen suchte, hinlegte,

tiertenlaamier, das Ministerium habe nach der letzten
Abstimmung in der Kammer es für seine Pflicht ge-
halten, dem Könige das Abschiedsgesuch zu
unterbreiten, der sich vorbehielt, eine Entscheidung zu
treffen. Das Ministerium werde indessen zur Ab-
wickelung der Geschäfte und zur Aufrechterhaltung der
Ordnung auf feinem Posten bleiben. Hieraus vertagte
sich das Haus auf unbestimmte Zeit.

Dänemark. -
Nach einer Meldung aus Kovenhagen wird die

Beisetzuug des Königs Christian wahr-
scheinlich am 14. oder 15. Februar stattfinden. Es
verlautet, daß die Leiche des Königs einige Tage vor-
her in der Schloßkirche ausgestellt werden wird.

Spanien.
Die Preßvertreter in Alg e ciras waren am

Freitag vom Kongreßvorsitzenden Grafen Almodovar zu
einem Picknick geladen. Der Vorsitzende sagte in
feiner Begrüßungsrede u. a.: »Ich bin kein Prophet,
ich wage beinahe vorherzufagen, daß Sie alle mit un-
getrübter Freude an Ihren Aufenthalt in Algeciras
zurückdenken werden, da keine einzige Macht das hier
imGange besindlicheFriedenswerk zu hindern
oder zu stören gedenkt«

Balkanftaatein

Die Pforte lehnte wiederholt die belgische Forderung
ab, den Attentäter I o ri s auszuliefern.

Die serbische Skupschtina beschäftigte sich
am Freitag mit dem Konflikt zwischen Osterreichs
Ungarn und· Serbien. Alle Parteiführer erklärten sich
im Laufe der Debatte mit dem Verhalten der Regierung
einverstanden. Eine Tagesordnung, die dieses Ein-
verständnis ausspricht, wurde von sämtlichen 134 an-
wesenden Abgeordneten angenommen

Deutscher Reichstag.
Der Reichstage setzte am 3. b. bie Beratung des (Etats

des Reichsamts s Innern beim Titel »Staatssekretär« fort.
Abg. Patzig (natl.) erkundigte sich nach dem Schicksal der
Vorlage über Anerkennung der Berufsvereine, er hatte auch
sonst zahlreiche sozialpolitische Wünsche, wie namentlich nach
Schaffung von Arbeitskammern unb eines Reichsarbeitsath
Ferner wandte sich Redner gegen die Herabwürdigung der
deutschen Sozialpolitik durch die Sozialdemokraten und brachte
noch einige Ratschläge bezüglich der Mittelstandspolitik vor.
Staatssekretär Graf Pofadowskh antwortete ausführlich auf
alle im Laufe der bisherigen Debatte an ihn herangetretenen
Anre ngen, Wünsche und agen. Der Entwurf betr. bie
Aner ennung der Berufsvereine soll ersi vorgelegt werben,
wenn es die andern Geschäfte des Hauses gestatten. Ferner
stellte der Staatssekretär Gesetzentwürse in Aussicht betr.
Krankenversicherung der Heimarbeiter und betr. Schutz-
besiimmnngen für Tabakarbeiter der Heimindusirie wie er
überhaupt für ein stärker-es Eingreifen der Gesetzgebuna in
bezug auf die Heimarbeit plädierte. Abg. Mugdan (frf. Bp.)
trat für Berbefserungen und Bereinfachangen der Bersicherunge-

 

. geseße und besonders für eine Reform des Krankenkassen-«
gesetzes ein. Redner polemisierie gegen die Sozialdemokraten .-
zeigte, wie die Gewerkschaften politisch fürZwecke der So ials .
demokratte ausgenutzt werden sollen und wie neuerd gs '
sozialdemokratischerfeits mit dem Feuer der Revolution unter '
Berherrlichung der russischen Revolution gespielt werbe. Die
Sozialdemokratie könne nur überwunden werben, wenn man g
berechtigte Forderun en der nichtsoåialdemokratischen Arbeiter "
erfülle, und dazu ge bre in erster eihe die Anerkennung der ,-
Berufsvereine. Auch Abg. Dove (frs.ng.) trat für baldige ge- -

« setzliche Regelung der Berufsvereinsfrage ein und wandte sich ·-
weiterhin gegen die Forderung des »kleinen Befähigungss
nachweises«.

Unpolitifeber 'Cageaberiebt.
Berlin. Groß-Berlin, im Lichte der testen Volks« »

zählnng betrachtet, zählt insgesamt 2 989 126. Ein-
wohner. Es fehlen also nur 1 000 zur Dreimillionens-
findt Zu Groß-Berlin werden vom preußischen statisti-
chen Landesamt Berlin nnd 28 Barone gerechnet

 

 

als einen Kavalier beschrieben. Dazu eine man,
eine alte Frau, die die soziale Kluft zwis en den
beiden Liebenden genau kannte, die es wu te, wie

Die« Beamten seiner Gesellschaft muckten nicht,
wenn der Herr Direktor unter einen ftruppigen Brauen
fein stechendes Auge auf e geheftet hielt. Im
Schoße feiner Famil e war es der Vermittelung der
sonsten, allekeit Bersbhnlichkeit und Eintra t pre igens
den Frau D rektorin noch stets gelun eu. je em ernsten
Zerwürfnis der Ihrigen mit Erfolg vorzubeugen,
wenngleirx besonders der Lebenslauf Rabens, des
jün sten ohnes der Familie, dem Vater mehr als
rei ltche Veranlassung bot, si zu beilagen.

Es war ein harter Stand er Mutter, die, wie das
eine »so häusig wiederkehrende Erscheinung ist, an dem
Stie nd des Glückes unter den Ihren, gerade mit
ihrer innigsten Mutteräärtlichkeit hing. Sie hatte ihn
sonst stets in ihren chozn zu nehmen versucht, aber
ett er das lehtemal in agdeburg im Elternhause
geweilt und sie einen Einblick in sein Lebensgeheimnis
xnommem war es ihr unmöglich, länger auf seiner

eite u stehen. Sie flehte alle Tage zum Himmel,
den S nn des armen Berirrten umzulenken. Das Glück
hatte ihn in seinem Leben gewiß nicht verfolgt. Die
erste große Chance, die sich ihm bot, schien ihr seht das
Interesse, das der mit ihrem Gatten besreundete Vater
der rel en Natalie Schlüter seit einiger Zeit in auf-
fälliger eise für ihn zur Schau tru . Er erkundigte
Bekl- tagtäglich bei dem Direktor na Robert. Herr

adelung selbst meinte, daß das etwas zu bedeuten
haben müsse. Und nun hatte er sich gerade die Fessel
an seine üße geschmiedet.

Die ge ährdeteZukunft Roberts wollte Frau Madelung
nicht mehr aus dem Sinn. .  

adelung, der ihr gegenüber am Tisch im
Schein des durch die hohen Fenster fallenden Herbst-
sonnenlichtes saß, plötzlich anhab:

«In der Tat, Emilte, es scheint mir an der Seit,
daß ich die Direktion der »Bellonia« an den Nagel
bange. Ich komme die zwei Treppen in die Woh-
nung, die die «Bellonia« dem Direktor stellt, kaum
noch herauf. —- Gestern abend, wie ich aus dem
Klub heimkehrte —- ein halbes Duhend Mal blieb ich
wohl auf der Treppe stehen, um zu verschnaufen. Der
alte Schlüter hat recht. Ein Direktor, den man unter
das Dach einquartiert, muß junge Beine haben.”

»Du wolltest längst,« sagte sie, «Theodor an deine
Stelle und an Theodors Stelle als zweiten Direktor
Robert bringen. Wenn Herrn Schlüters Interesse für
Robert ihm etwas nühen soll, muß etwas geschehen.
An einen Mann in Roberts jetziger Stellung wird
er feine einzige Tochter nicht fortgehen wollen.

Der Direktor brummte etwas, was sie nicht ver-
and. Dann schwieg er und Frau Madelung mochte
enken, daß es doch schwer hielt diesen Mann zu

einer s mpathischen Außerung zu bewe eu. Sie ver-
senkte ch wieder in die Lektüre ihrer orgenzeitung,
die eigentlich eine Abendzeitung war, in der Tat ein
Berliner Abendblatt, das aber eben erst mit der Mor en-
poft in Magdeburg eingetroffen war. Der Aus ab,
dessen unterbrochene Lektüre sie fortsetzte, —- das war
au wieder solch eine unglückliche , gewaltsam ab-
schl eßende Liebesgeschichte. Sie schüttelte den Kopf.
Es war ganz unglaublich, wie es in solchen Groß-
städten zuging. Eine Braut, die eine Arbeiterin war,
und ein Bräutigam, den sie in dem Artikel fast  

der sogenannte Bräutigam sein Berlbbuis vor den
Seinen geheim hielt und die die aussichtslose
Liebschaft dennoch de ünstigte Ihr Innerstes konnte
sich gegen eine solche er empören

ie schob, als sie den ersten Einleitungsabfatz des
Senfationsartikels zu Ende gelesen, das Blatt bei-
seite, und blickte eineWeile durch das Fenster in den
Herbstmorgen hinaus. Ob sie an Lren Robert dachtet
Da te e an das unglückliche Be ältnis, das auch er
in erl n unterhielt, das aber nun unbedigt gelöst
werden mußtes

Als sie die Zeitung von neuem zur Hand nahm
unb weiter las, verfärbten sich plb lich re Züge-

August t« rief sie mit einem lang es Entferens
in ihrer Stimme über den Tisch, August i”

Sie baiie due fBeriiner otatt in her Haut-, fiir dar
Herr Blunk die Lokalberichterstattung besorgte, und der
Aufsatz, den sie las, behandelte den von ihm be-
fprochenen Fall in der Konradinsiraße. Herr Blunk
hatte in dem für seine Schreiben ungewbhnlich
diskret gehaltenen Artikel den Namen des Geliebten
der totaufgefundenen Goldstickerin nur mit seinen An-
fangsbuchftaben bezeichnet. Sobald Frau Einbein”?
aber bie näheren Angaben über diesen Herrn
las, mußte sie wissen, wer es war. Sie preßte ihre
Hände auf ihr Sturm schlagendes Herz. Erst vor-
vorgestern — Sonntag -- hatte sie ihm geschrieben,
mütterliche Mahnungen angerufen. Sie hatte ihm ge-
schrieben: Du darfst d ni t so von uns los-
sa en; um einer Laune w llen arfst du dein Leb
de neu Frieden mit allen, bie zu dir gehören, n
für immer zerstören. Du haft Verpflichtungen gegen



Frankfurt a. D. Ein Denkmal für Heinrichi
v—. Kleist strebt ein Koniitee in Kleists Vaterstadt
Frankfurt a. D. an. Man hofft das Denkmal im Iahre
'1911, am hundertfährigen Todestage des Dichters, zu

einlud, worauf die Kugel das Unglück anrichtete. Das
Geschoß war über einen Wald gegangen nnd hatte
einen Weg von 4,5 Kilometer zurückgelegt.

Saargeiniind. Wegen Mordes und Mordversuchs

bestand Ende 1904 aus 4093 Segel· und 218l
Dampsschiffen mit einem Gesamtgehalt von 3,9 Millionen
Negistertonnen und 71600 Mann Besaßung

Die kleinste Geige der Welt.
enthüllen. wurde der 21 itihrige, aus der Fürsorgeanstalt ent- Gei e ber Welt t w l b ' Die fleinft:

NeusRnppiin Durch anonhme Schmähschriften sprungene arrangßgbgling Johann Raub MS Fetkktlgen kautg Gustav Thkisiä adelhauter gifrlifeturiörf"häufigem
wurden zahlreiche hiesige Bewohner in der letzten Zeit
vielfach belästigt. Die Nachforschuugen der Kriminal-
polizei nach den Urhebern der Briefe blieben längere
Zeit erfolglos. Ietzt endlich ist es gelungen, dieselben «
in zwei Damen zu ermitteln. Sie hatten u. a. auch
einem Referendar einen Brief gesandt und dieer aus-
efordert, sich zu verantworten, die Antwort aber post-
agernd einzusenden. Als die beiden Schreiberiuuen
den Brief auf der Post abheben wollten, wurden sie

in Lothringen in der Nähe von Lorch a. Rh. verhaftet
und sofort unter den größten Vorsichtsmaßregeln nach
Saargemünd transportiert. K. hatte sich im Juli v.
bei einem Wirt in Froschweiler einlogiert, und als
dieser ihn um die Bezahlung der Zeche anging. griff
er zum Revolver, tötete den Wirt durch drei Schüsse
nnd brachte dessen Ehesrau durch einen vierten Schuß
eine schwere Verletzung bei. Hieran flüchtete der
Mordbube und fand später in der Kammerburger

lang, oben 14 Millimeter und unten 16 Millimeter
breit, Bogen 45 Millimeter lang. Saitenhalter und
Wirbel find aus Elsenbein. Geige und Kasten wiegen
zusammen 12 Gramm.

. Uber zwei echt amerikanische ReklamesTrieks
wird berichtet. Ein Pharmazeut mobilisiert eines
Abends 5·0 vollkommen kahle Herren uud läßt sie im
Parterre eines Theaters Plan nehmen. Wenn der Vorhang

. . . . igeht nehmen die 50 Herren ihre Hüte zugleich abfestgenommen. Miihle im Wispertale bei Lorch unter falschem Namen 3gb bi'e Busch . '' _ . . . · auer können in dicker Schrift au beu.
Vernbnrg. Bei Osmarsleben traf in der Nacht Veschästrgungs Don tourbe er jetzt burch b" Gen Köpfen lesen: »P.’s Pillen.« —— Der Direktor feinesdarmerie ermittelt nnd des Nachts ans dem Bett heraus

verhaftet.

Wien. In der AltlerchenfelderKirche entstand beim
Kindergottesdienft eine Vanil, bei der zwei sechsjährige
Knaben getötet, dreizehn Kinder tödlich, einundzwanzig
schwer und mehrere andre leicht verletzt wurden.

Vudapeft. Am Mittwoch, abends zehn Uhr --
erzählen ungarische Blätter —- setzten sich zwei sJtltagnaten
in einem Separöe des Eafs »New York« in Kolozswar
mit dem armenischen Kaufmann Gerhardus Azbej zu
einer Färblpartie nieder. die bis vier Uhr früh währte.
Azbej gewann unausgesehh so daß sich um jene Stunde
einer der beiden Magnaten, feiner ganzen Barschaft
entblößt, entfernte. Der andre Aristvlrat, der frühere

auf Freitag der Förster auf drei Wilderer. Es wurden
Schüfse gewechselt. Der Förster und ein Wilderer
ihr-Fischen schwer verwundet, zwei Wilddiebe wurden ver-

tet.

Göttingen. Selbstmord durch Erschießen verübte
der Feldwebel Scheele hierselbft aus Furcht vor Strafe
wegen einer Schlägerei mit Studenten am Geburtstage
des Kaisers.

Diisfeldorf. Die hiesige Straslammer setzte gegen
den Arbeiter Heinrich Engelhardt wegen Störung einer
Versammlung der Heilsarmee eine Gefängnisstrafe von
2 Tagen fest. Das Urteil führte aus, daß die Heils-
armee eine Neliaionsgemeinschast sei und ihre Ver-
sammlungen als Gottesdienst im Sinne des § 167 des
«Str.-G.-B· anzusehen seien.

« Geilenkirchein Der Gutsbesitzersfohn Hensen vom
Gute Tischelen lehrte letzte Nacht von Herzogenrath mit
der Bahn zurück und versäumte infolge Irrtums, in
Geilentirchen auszusteigen Er bemerkte das Versehen,
sprang aus dem in voller Fahrt befindlichen Zuge, geriet
unter die Räder und wurde zermalmt.

Darmftadt. Die Straslammer verurteilte den
Stationsassistenten Brussart, der angeklagt war, die
Schuld an »dem Eisenbahuunglück bei Kelsterbach am
6. November v. zu tragen, zu drei Monat Gefängnis.
Bei dem Ereignis waren ein Lokomotivführer getötet
nnd fünf Reisende verletzt worden.

München. Aus Unvorsichtigkeit mit einem Re-
volver hat sich hierselbst der Fähnrich v. Keller vom
sdritten FeldartilleriesNegiment vor einigen Tagen schwer
verleit. Er ist an der Verwunvnng geftorben. Der
Fähurich war der einzige Sohn des Kunstmalers und
Professors Albert v. Heller.

Nürnber . Die drei Mörder der Witwe Bitter-
mann hierfer haben nach hartnäckigem Leugnen seht
ein volles Geständnis abgelegt. Das Haupt des Raub-
mrdanschlages ist der Arbeiter Bodechtel Einen Teil
der geraubteu Schmuckgegenstäude wollen die Raub-

Theaters iii Broaklyn war untröstlich darüber, daß ein
Stück wenig besucht wurde. Zum Glück war der Stern
dieser Truppe eine gute Schwimmerin; gegen eine
hohe Summe entschlaßsie sich zu einem kühnen Unter-
nehmen. Am vollen Mittag, als gerade auf der Brooks
lyner Brücke ein reaes Treiben herrschte, sprang der
»Stein« von der Höhe dieser Brücke in das Wasser. Eine
ungeheure Menschenmenge folgte voll Angst den Rettuiigss
versuchen, und als man die Unglücklicbe über die Gründe
befragte, die sie zu diesem Verzweiflungsakte getrieben
hätten, gab sie zur Antwort: »Ich bin Fräulein Z.,
ich gehöre zum Theater von Broollyn und habe mich
nichtf einltschlietßerzi Rinne;I5 rffr leerkenssBFnkeåiz ein dStsück ·-
zii p e en, a ein ei erwer . an ie eui

Reichstagsabgeordnete Graf Nikolaus um», spielte Augenblick an war das Theater von Brvoliyn jeden
jedoch weiter; als er -—— nach 48 Stunden Spieldauer Abend gefüllt.
—lvom Kistentisrge aufstund, hätte er dZSOFMliKrviäeg si- * s-
her oren. ags arau herein arte ie ami e e . .. .
Grafen mit dem voni Glück begünstigten Armenier fol- schuägss teiienfmlsbgskorltsßge EINb“??? Tkkchkäev
gende Zahlungsbedingungen: 100000 Kronen bar, fr t n eh Bau rte b nfilll bi Aeåw DrtAMEel re:
Uberlaffung eines Gutes im Werte von 40000 Kronen dessen aFm „maß; lahmt unß e n bei: "grän
und Zahlung einer lebenslänglichen Monatsrente von her ß‘flmge‘äa‘; illntmgrr Die GZ si II «e eu
1000 Kronen. Die 100 000 Kronen sind bereits gezahlt, ‘ ° » »Man a en.
und auch die Umschreibung des Gutes auf Azbejs _ auf neuwagen. Der lleine Frist ‚Wiama, wen
Namen ist schon erfolgt. liebst du mehr? Mozart oder Beethovens -— Mutteri ;

Seeth. Der deutsche Dampicr »Gewinn«-, ber dieser »Etgevtlicki Beethoven» -- Der kleine uns: »Wle michs
Tage in Leeth eintraf, berichtet über einen eigentüm- das freut! - ‑ ‑ Ish habe nämlich die Mezaristatue im
nchen ‚Bioifihenfall, der ihm Sonntag im Kaiiegait STIDU zetbwchmk
passiert ist. .Gegen 9 Uhr abends sichtete der erste Er kann zufrieden fein! »Kinder, als ich in
Bootsmann ein helles Sicht, das in einiger Entfernung eurem Alter war, da war ich froh, wenn ich trockeues I
vor dem Schiffe austauchte. Kurz darauf erschien ein Brot zum Essen hatte.« — »Wir können uns denken-J
Segelschiff und der Bootsmann richtete eine Frage an wie alücklich du setzt sein mußt, Papa, daß du mit uns
die Besattung des S elschiffes, erhielt aber als Ant- so gute Sachen essen kannst.«
wart mehrere Gewehr chüsse, deren einer ihn in den übernimmt. Was ist bet unterfthieb zwischen
linken Arm traf. Da die Nacht sehr dunkel war konnte · . .

ds- esse des generierte sichs er: ssissi Mit ernst-kri-sresstrengerer-Instit ist
Nach den erüberschaltenden Stimmen ich en das Schiff G mnafium ai zwei ßrimen bie Fabrik hat

wisischst v er schwebtsckm NIUMWE zu NU- Tkeisbkiemeu uhnd in: 20 Pfg. rkieszi man hier Peinen

—

 

(‚Bull 29l!)

Ziöbrder bei der Insel Schütt in die Vegniß geworfen
a en.

Geislingeii. Ein mehrfacher Millionär, der
72iährige Käsereibesiper Jakob Preßmer aus Gingen
a. Fils, begab sich abends ans einer Wirts aft auf
den Heimweg. Dabei muß er vom Wege a geraten

« und in den Ortsbach gestürzt sein, wo seine Leiche am
landern Morgen gefunden wurde. Das Ertrinken
Zäkreßiners ift deshalb fast unbegreiflich, da der Orts-
- ach ganz seicht ist.

Ortenburg. In diesen Tagen wurde ein Jä er
kdes hiesiaen Bataillons am hellen T e vor der Sta t,
in der Nähe des evan elischen Kirch afes, durch eine
Gewehrkugel am linken chenkel schwer verwundet, ohne
aß man in der Nähe den Schuß eines Gewe res ver-

nahm. Nähere Ecmittelungen haben nun erge en, daß
um dieselbe Zeit auf dem ScharisSchüßenplape des
sBataillous Schießübungen abgehalten wurden wobei  ssich das Gewehr eines Einfährigen durch Unvorsichtigkeit

 

zu existieren wenn du dabei bleiben wolltest, mit
eigner Hand leichtsinnig deine Zukunft zu vernichten.

ähle,« hatte sie zu ihm gesagt, »zwischen jenem
herrschen unb anri-

Uud nun — Frau Madelung senkte ihren Kopf
tiefer und tiefer — nun hatte er gewählt. Es war
llar, er hatte sich entschieden, das Mädchen zu

fern. Er hatte ihren Brief beherzigt, er hatte mit
i r gesprochen. -— -

»Allmächtiger« stieß sie hervor. Daß das nun
geschah, das atte sie nicht voraussehen könnenl
Das hatte sie n cht gewolltl
M Der Direktor, der ihre Erschütterung sah, beugte

vor.
»Emilie, was hast du i“ fragte er.

_ Sie schob ihm die Zeitung hin.
; ‚fließt Liesl« sagte sie.
F »Was soll ich lesen s«
Ä ‚gsnfirtiiteiü—Sba übät— den — Mord.«
E » e e o eng n ."
« »Du mußt es aber lefen. Es handelt von Robert«
- »Von Robert i“

Von unserm Robert.«
Die Reihe zu erschrecken war seht an Herrn Made-

lung gekommen. Er griff nach dein Blatt. Er traute
seinen Augen nicht, w e er las. Solch eine Räuber-
"geschichtel Es gab eine Menge Menschen mit dem
- nsangsbuchstaben M. in ihrem Namen. Indes

ewiß: Magdebur l Magdeburgl Sohn eines Ver-
cherun ssDirektars »Aber natürlich l«
Er im; einen Fluch aus nnd sprang von seinem

Sih hoch.
»Aber natürlich. — Elende Bescherung«, stieß er

Mm.

Buntes Hllerlei.
Was das Meer verschlingt. Nach der soeben

veröffentlichten Statistik sind im Jahre 1904 von
Dampf-i und Segelschiffeu unter deutscher Flagge
28 mit einem Gesamt-Gehalt von 49 500 Tannen
untergegangen ober gescheitert. England mit seinen
Kolonien hat den Verlust von 209 Schiffen mit 225000
Tonnen zn beilagen. Im Verhältnis zu seinem Schiffs-
bestand hat es 1,49 Prozent, Deutschland 0,45 Prozent
verloren. An zweiter Stelle kommen die Ver. Staaten
von Amerika mit einem Verlust von 110 Schiffen mit
54000 Tonnen und dem höchsten „man von
3,7 Prozent ihres Schi sbestandes. Weiter folgen
Norwegen mit 60, and nnd Italien mit se
37, Japan mit 34, Frankreich mit 33, Schweden mit
31 Schisssverlnften. Vemerkenswert ist, daß Deutsch-
land neben Dänemark den geringsten Vrozentsah von
Verlusten hat, ein gutes Zeichen für die Tüchtigkeit  der deutschen Seeleute. Die Handelsflotte Deutschlands

Er maß mit dem Zeitungsblatt in der Hand das
Zimmer und zischte: »Der Inngel Als ob einem der
Flienischt im Leben —- einmal etwas andres als ärger
ere e —"
Und dann lachte er wieder. »Sol? ein Standall

Denn natürlich wird nun jeder, der as Klatschblatt
in die Hand nimmt, go gut tote wir wissen, wer dieser
Herr M. aus Magde urg ist l«

Er blieb mitten in seinem Laus stehen.
»Diese Blamagel« stieß er hervor. »Und wenn

nun die Schlüters das lefen. Und die Leute unten
in den Vureaus. Die Augen aus dem Kopf muß man
sich schämen«

Frau Madelung stöhnte.
"»I habe es ihm vorausgesagt,« «tlagte sie. »Ich

habe in so gewarut. Ich habe es ihm gesagt, daß
solche Dinge nie ein utes Ende nehmen. Erst Sonn-
tag schrieb ich ihm w eher ——"

Der Direktor unterbrach sie.
»Du wußtest Emilie s«
»Du entsinnft dich des anonhmen Briefes, den wir

erhielten, und als er das lehtemal hier war, sprach ich
mit ihm, August. Das, was in dem anon men Briefe
stand, war nicht ganz erfunden. Ich redete hm, wie es
meine Mutterpflicht war, ins Gewissen. Ich hab’ ihm,
ver angenen Sonntag erst, auch noch einmal darüber
essrieben Ich konnte nicht ahnen, daß das Mädchen
o exalttert sein würde sich, wenn es mir gelang,
Rohbert zur besseren Einsicht zu belehren, das Leben zu
ne men.«

»Ohne Zweifel aber ist der Selbstmord dieser
Person die Folge einer Aussprache mit Robert. Dein

——-—..-—-———--mmn"...—

dich und die Deinen, für die du aber aufhören würdest —

 Frau Madelung starrte
Brief wirkte Emilie.«

ihn an. »Aber ich habe
nichts mit ihrem Ende zu tun.

Durchschann Gast (der eine Flasche alten Wein
trinlt): »Das Spinngäwebe habe ich Ihnen da auf die

. . das können Sie ja wohl
noch weiter verwenden. (‚wenn

Angenehme Redlichkeit Madame: »Fragen»
Sie mal meinen ann, was er essen will: ich rede
schon seit zwei Tagen nicht mehr mit ihm l“ —-
Dienstmädkhen (verlegen): »Ja, Madame -— —- ich

Zeitung gelegt, Herr irt,

auch nich f

Boshafter Rat. Patient suachdein er dem Arzt
die Rechnung bezahlt hat): »Einen guten Rat will ich
Ihnen nach geben, Herr Doktor t« —- »Und der wäre s«
—- ‚wenn Sie auch ’mal die Gicht kriegen, behandeln
Sie sich nicht selbst !« (‚mm

Ablehun . Hausfrau: Arbeiten Sie doch, statt
betteln; Breit ift die Waise des Lebensg- —-

ttler: »O je, Madame, ich mag nichts Gewürztesk
meins-nehm . l)

»Trbste dich,« sagte ihr Gemahl,« du hast nur
gehandelt, wie jede andre Mutter auch gehandelt haben
würde. Du hast ihr nicht gesa t: Hänge dich auf.«

»Und Robert sicher auch nitgt.”
»Nein; aber er wird ihr gesagt haben: Gehen

wir auseinander. Weiter nichts, was aber genügte.«
Plötzlich klopfte es an der Tür.
Das Hausmädchen mit einem frischgewafchenen Tülls

aussah auf dem Kopf trat ein. Sie meldete einen Herrn,
der auf dem Flur stand und den Herrn Direktor zu
fprechen wünschte.

»Ich bin von zehn Uhr im Bureau zu sprechen.
Sie wissen es. Sagen Sie es dem Herru.« _

Das hatte das Mädchen dem Fremden auch schon
gefagt. Indes der Herr ließ sich nicht abweisen. Er
ehauptete, in dringender aber keiner geschäftlichen

Angelegenheit zu« kommen. Er bat den Herrn, sich
seine Karte anzusehen

»Zeigen S e herl«
Herr Madelung nahm die Karte, die das Mädchen

ihm hinhielt.
Er las und feine Frau merkte den Schrecken, der

ihn beim Lesen er riss.
Was ist es ? fragte sie.
r zögerte eine Weile, wie wenn er dachte, daß

sie nicht zu wissen brauchte, wer draußen mit ihm zu
reihen begehrte. Dann aber gab er ihr plöplich die
ar e.
Auf der Karte stand:
Hein, KriininalsKomniissarius, Berlin.«
Frau Madelung sah ihren Gatten in Schrecken an.

äscLhassen Sie den Herrn ein,« sagte er zu dem
en. . « Linie Fortsetzung folgt.)

r'



Ginlseimisches und provinziellen

Schottin den 6. Februar.

Am Sonnabend verunglückte der Kutscher Obst
aus Schottwitz in tötlicher Weise dadurch, daß er
unter die Räder eines Wagens geriet. Jnfolge der
schweren Verletzungen verstarb der Verunglückte
nach kurzer Zeit.

Ostrowo, 5. Februar. (Zwei Wanderlustige).
ier wurden zwei junge Burschen, angeblich
ymnasiasten aus Leipzig festgenommen, welchen

die Lust nach Abenteuern den Wanderstab in die
Hand gedrückt hatte. Nachdem sie vergeblich
versucht hatten, die Grenze zu überschreiten, wegen
ihrer Legitimation und Mittellosigkeit aber zurück-
gewiesen worden waren, stellten sie sich freiwillig
der Polizeibehörde  

Roeskilde in Dänemark. König Christian lX.
findet seine Ruhestätte im Dom zu Roeskilde
Diese Stadt liegt westlich von Kopenhagen auf der
Insel Seeland an einem tief von Norden her
einschneidenden Fjord. Bis zur Mitte des 15.
Jahrhunderts war es Residenz und bis zur
Reformation Bischofssitz. Damals war es eine
sehr volkreiche Stadt, jetzt zählt es gegen 7000
Einwohner Der Dom ist der größte und schönste
unter den Kirchen Dänemarks. Jn ihm ruhen 20
Könige und Königinnen.

Ein verschwundener Berg. Der Berg
Peno in Britisch-Colombia, der sich mehrere tausend
Fuß hoch fast senkrecht an dem Ufeu eines Sees
auf der Jnsel Prineeß Royal erhob, ist vollständig
verschwunden. Am 2. Dezember brach ein gewaltiger
Erdstoß die Spitze des Berges ab, die in den See
fiel. Der Wasserstand des Sees, der 15 Meilen
von dem Berge entfernt noch gewaltige Wellen
schlug, ist um 12 Fuß gestiegen.  

Neue Bücher

Das Bankhaus E. Calmann in Hamburg
bringt seinen altbekannten Kalender fiir Besitzer
von Wertpapiercu von 1906 zur Ausgabe,
worauf wir unsere Leser hinweisen. Dieses praktische,
wesentlich erweiterte Handbuch enthält die Ver-
losungspläne und Ziehungsdaten aller Prämien-An-
leihen, welche in Deutschland gehandelt werden,
ferner genaue Angaben der Auslosungen von Renten,
Pfandbriefen, Eisenbahnprioritäten 2c. 2c. Eine be-
sondere Annehmlichkeit des Kalenders ist die mit
großer Sorgfalt ausgearbeitete Übersicht über die
Papiere, welche gegen Kursverlust versichert werden
müssen. Auch sonst enthält das Buch viele wissens-
werte Notizen, Kursangaben 2c. 2c. für Besitzer von
Wertpapieren. Der Kalender wird Jedem von
obigem Bankhause auf Wunsch gratis und kosten-
frei übersandt.

 

B Bruschewitz.
Sonntag, den ll. Februar cr.
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verbunden mit

mm.
Es ladet freundlichst ein

 til.4li.-v.,,l;ont:oisclii1««.
Der MO-GO-VO Rosenthal

hat sich für Donnerstag, den 8.
d. Mts. zum Besuch angemeldet.

ssFastllacht

iiadfahrerlispeln „Flntt“
; s » Dundsfeld
 

Mittwoch, den 7. Februar 1906

abends 81/2 Uhrim Vereinslokale »Blauer Hirsch«

 

Die Mitglieder werden ersucht
recht vollzählig zur Übungs-
stunde zu erscheinen.
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1111111111111, Manchem

 

mit Ansichten von Breslau.

Ilzrwirmm Eilet-male Trichter, Wärmflasnham Spritzen.
sowie alle existierenden Zinnwaren in reichster Auswahl.

—Zinnfpielwaren eigener Fabrikation.

Otto Miksch, Zinngizßzrei
Breslau, Kupferschmiedeftr. 47.

Nach bee

Carl wuttke, Galilsofliesilzer

 

1111111111, Teller und «

Monats-Versammlung
Um vollzähliges Erscheinen wird dringend ersucht

Der Vorstand

 

 

Jch bin Willens mein

— Grundstück
mitBäckerei,Gastwirtschaft,

 

 

Be Fastnac
verbunden mit

Es ladet freundlichst ein 
1%;eg :‘*17'}‚"{.‚ . n" - ,«- 1-4" - - ""-.‘.*. · ·-·«·.0- :-« "-««I L

Hundsfeld.
Gathof zum ,,Gelben Löwen«-F

Sonntag, den ll. Februar 1906

M musikalischer Unterhaltung.

Frau Anna Scholz.
Für gute Speisenund Getränke ist bestens gesorgt

i-««-«,«V 0.:: fass Q:

Gr. Laden und Garten zu
verkaufen.

lillnzeL Juni-stellt

ernstliche Hiiyue
in Gold und Kautfchnk
Plomben, Nervtöten, Zähne-
reinigen. Zahnziehenschuterzlos.

Umarbeitung schlechtsitzender

Gebisse.

Reparaturen preismäszig.
Teilzahlung bewilligt.

Wilh. Dreger
Breslau, Matthiasstr. 4,

vis-å-vis der Odertorwvche.
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ndeter Inventar
geben wir auf sämtliche Winter-Garderoben 150I0 Rabatte

{Mehr latet-km Breslau, liing 'ii
gipeztalHausfur Herren- undKnaben-Garderoben
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ranz um, Buchdruckerei « :
Gliaussewgtraße gilt-. 15

-‘..-Z'-_-""'_- Yruclåsacljen 2-—_-.-.— ‘
O
O- O

Hundsfeld

empfiehlt sich zur Anfertigung sämtlicher
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Druck und Verlag von Franz Duo, Hundsfott-. smntwortlich sur den Inhalt der inneren 2 Seiten b. lenkt, Berlin, für den übrigen Teil Franz Otto. Bund-seid


